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Bestandsaufnahme

Digitale Erarbeitung z.B.:

Biotopelayer enthält ca. 145.000 
Einzelpolygone mit jeweils genauer Angabe 
der Quelle. Eingearbeitet sind verschiedene 
Kartierschlüssel. In den Attributen kann der 
aktuelle Stand für jedes einzelne Polygon 
nachgefragt werden.

Fortlaufende Integration sämtlicher 
vorhandener Biotopkartierungen (FFH u.a.)

Neben der Luftbildinterpretation 
zahlreiche Einzelkartierungen,
u.a. 12 ausgewählte 

Grünlandniederungen

Amphibienkonfliktpunkte
Zielkonzept Amphibien

Reptilienkartierung

ausgewählte Wälder

Gebietseigene Gehölze

Alleen

Wallhecken

Feldhamsterkartierung, 
Laubfroschkartierung, Tagfalter der 
Wälder, Orchideen, §30 Biotope
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Die Karten des Landschaftsrahmenplanes

Arten und 
Biotope (1)

Klima und 
Luft (4)

Landschafts
bild (2)

Boden (3a) Wasser (3b)

Zielkonzept 
(5a)

Maßnahmen 
(6)

Regionalplanung 
(7)

Biotopverbund 
(5b)
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Zusätzlich 25 Arbeitskarten zu Einzelthemen



Folie der Karte Arten und Biotope und Legende wegen der fauna und 
Flora Flächen
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Die Arten



Zielarten
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Artengruppe Zahl Arten
Flora 73
Säugetiere 15
Vögel 48
Reptilien 3
Amphibien 9

Fische 7

Schmetterlinge 10
Käfer 4
Libellen 11
Heuschrecken 7
Krebse 1
Summe 188



Laubfrosch Bestandsnachweise Kananohe
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Tagfalter
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Reptilien, Zauneidechse (FFH Anhang IV)

FFH-Anhang IV
Bodenabbau, 
Waldränder,
Bahndämme,
Brachen (Bauland)



10

Eremit (FFH Anhang IV)
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Schutz-, Pflege- und Entwicklung Legende
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Darstellungen in Karte 6:
Schwerpunkträume/ -gebiete für Artenhilfsmaßnahmen

Schwerpunkträume für Artenhilfsmaßnahmen

Sicherung und Entwicklung von Laichgewässern des Laubfrosches 
und anderer Amphibienarten
Sicherung von 
Fledermausquartiergebieten (verschiedene Arten),
Fledermauswinterquartieren, 
besonders bedeutsamen bekannten Quartieren
Sicherung und Entwicklung von Schwerpunkträumen für den 
Feldhamster
Sicherung und Entwicklung von Lebensstätten spezieller    
Pflanzenarten der:
Äcker,
Binnensalzstellen,
Kalkpfeifengraswiesen,
Kalkmagerrasen
Sicherung von Lebensräumen spezieller Heuschreckenarten
Sicherung von Altholzbeständen für spezielle Käferarten
Erhalt spezieller Libellengewässer
Sicherung und Entwicklung von Lebensräumen der Kreuzotter, 
Schlingnatter und anderer Reptilienarten
Entwicklung von Lebensräumen des Dunklen Wiesenknopfbläulings
Sicherung und Entwicklung von Weißstorch-Nahrungsgebieten
Sicherung von Weißstorchhorsten
Sicherung und Entwicklung von Wiesenvogel-Lebensräumen
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Weitere unbeachtete Arten
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Dynamische Auenstandorte II



Artenvielfalt

Zentrale Konzepte zur Anhebung 
der Artenvielfalt
Entwicklung neuer hotspots, nicht 
nur Schutz bestehender (bevorzugt 
im Biotopverbundsystem) mittels 
großer Pflanzenfresser
Regeneration der Auen



Die Artenvielfalt in der Region ist nicht gesichert. 
Es liegt eine differenzierte Bestandsaufnahme vor 
Diese muss regelmäßig aktualisiert werden
Ein Großteil der Zielarten des LRP benötigt 
Hilfsmaßnahmen
Viele Arten bleiben unberücksichtigt oder sind 
noch nicht mit dem ihnen gebührenden Gewicht 
bearbeitet worden (Hummeln, Fledermäuse)
Die Untere Naturschutzbehörde allein kann die 
Artenvielfalt nicht erhalten bzw. aufbauen
Die Entwicklung natürlicher Auen würde den 
allermeisten Arten helfen, ist also ein Schwerpunkt
Klimawandel und Artenwechsel (invasive Arten)
Wirkung von Eingriffen auf Arten hält an und 
verstärkt sich weiter (WEA)


